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Neues aus der Wissenschaft

Seit Dezember 2002 läuft am Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam e.V. (ZZF) (Am Neuen Markt 1, 14467 Potsdam) die neue Vortragsreihe „Vergangenes Hören und Sehen – Audiovisuelle Schnittstellen zur Zeitgeschichte“, die aus dem Projekt „Massenmedien im Kalten Krieg“ hervorging. Sie untersucht vor allem methodische Probleme der öffentlichen und fachwissenschaftlichen Verwendung von Massenmedien in unterschiedlichsten Formen der Geschichtsdarstellung und beleuchtet Defizite in diesem Arbeitsbereich.

Das Zentrum für Zeithistorische Forschung hat mit der Staatsbibliothek zu Berlin die Arbeit an dem von der DFG geförderten Projekt „Zeitgeschichte Online“ begonnen. Ziel des Vorhabens ist es, ein Themenportal für Zeitgeschichte im Internet zu entwickeln und zu einem zentralen zeithistorischen Einstiegspunkt für die Geschichtswissenschaften im deutschsprachigen Raum auszubauen. Dabei wird eine Verbesserung der fachwissenschaftlichen Kommunikation und Diskussion angestrebt sowie eine Vermittlung zeithistorisch relevanter Informationen. Auskunft erteilen Dr. Jürgen Danyel, ZZF Potsdam (danyel@zzf-pdm.de) und Robert Zepf, SBB PK (robert.zepf@sbb.spk-berlin.de).

Das Cold War International History Project (CWIHP) hat zwei neue Forschungsgruppen eingerichtet: Unter Leitung von Dr. Tsedenbar Batbayar aus dem Fachbereich für Multilaterale Zusammenarbeit des Außenministeriums wurde die „Cold War Forschungsgruppe Mongolei“ in Zusammenarbeit mit dem CWIHP ins Leben gerufen. Als Ergebnis der Konferenz „Rumänien und der Warschauer Pakt, 1955 – 1989“ gaben das Rumänische Institut für Neueste Geschichte und das CWIHP die Gründung der „Cold War Forschungsgruppe Rumänien“ bekannt. Aus Anlass der Tagung hatten das Rumänische Nationalarchiv, das Verteidigungs- sowie das Außenministerium umfangreiche Dokumentensammlungen zur Rolle Rumäniens im Warschauer Pakt der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die baldige Veröffentlichung dieser Materialien ist auf der Homepage des CWIHP (http://cwihp.si.edu) geplant.

Neues aus der Aufarbeitung

Die Initiatoren des seit 1998 auf Gut Gödelitz beheimateten ost-west-forum (04720 Gut Gödelitz, Tel: 034325/20434 o. 20306, Fax: 034325/20421 o. 20306, www.ost-west-forum.de) sehen es als ihre Aufgabe an, einen Beitrag für die innere Vereinigung der Deutschen aus Ost und West zu leisten. Vielfältige Veranstaltungen fördern den Meinungs- und Informationsaustausch zwischen den Menschen aus beiden Teilen Deutschlands und Europas. Kenntnisse über die jeweilige Vergangenheit, die differenten Alltagserfahrungen, die politischen Systeme sowie über die Ursachen und den Prozess der Wiedervereinigung, tragen erheblich zum gegenseitigen Verständnis und der Überwindung der Entfremdung bei. Die Stellung Deutschlands in einem vereinten Europa und das Zusammenwachsen von Europa im Rahmen der Europäischen Union sowie die damit verbundenen Perspektiven für eine gesamteuropäische Friedensordnung sind ebenfalls Schwerpunkte der eindrucksvollen Veranstaltungsauswahl auf Gut Gödelitz. Zu den Mitgliedern des ost-west-forums zählen u.a. Egon Bahr, Eberhard von Kuenheim, Wolfgang Mattheuer, Jens Reich, Richard von Weizsäcker. Leiter: Lutz Langner; Ansprechpartner: Axel Schmidt-Gödelitz, Tel: 030/445 5026, 030/2693 5826, axel.Goedelitz@fes.de. 

Von März bis voraussichtlich Juli 2003 wird die Website der Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde (www.enm-berlin.de) neugestaltet bzw. mit erweiterten Angeboten versehen. Ansprechpartner: Arik K. Komets, Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde, 12277 Berlin.

50 Jahre 17. Juni 1953

Zum Redaktionsschluss des Newsletters waren in der Stiftung Aufarbeitung mehr als 300 Mitteilungen über Veranstaltungen, Publikationen, Schülerwettbewerbe, Filme, etc. eingegangen, die sich mit dem Juniaufstand beschäftigen. Über das Veranstaltungsangebot informiert ausführlich die Homepage www.stiftung-aufarbeitung.de.

Die von der Bundeszentrale für politische Bildung und dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam e.V. erstellte multimediale Internet-Chronik zum 17. Juni 1953, einschließlich seiner Vorgeschichte und den Folgen, (http://www.17juni53.de) wurde in der Zwischenzeit weiter ausgebaut. Die Chroniken der Monate November 1952 bis März 1953 sind jetzt ausführlich einsehbar. Textinformationen werden durch Hintergrundmaterial wie Filmausschnitte, Fotos, Original-Töne aus dem RIAS-Archiv, Zeitzeugen-Interviews, Zeitungsausschnitte, Flugblätter sowie Dokumente aus deutschen und internationalen Archiven ergänzt. Es werden einerseits die vielschichtigen Ereignisse und Entwicklungen in den Städten und Bezirken der DDR dargestellt, andererseits die mit dem 17. Juni zusammenhängenden Entwicklungen auf der nationalen und internationalen Ebene betrachtet.

Ausstellungen und Museen

Eine repräsentative Auswahl an Schulgeschichtsbüchern der letzten 50 Jahre aus der Bundesrepublik und der DDR bilden das Zentrum einer Ausstellung in der Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung (BBF). Die Dokumente werden chronologisch geordnet, um eine vergleichende Darstellung zwischen ost- und westdeutschen Lehrmaterialien zu ermöglichen. Der erste Teil dokumentiert die Berichterstattung der staatskonformen Jugend-Zeitung „Junge Welt“ zum 17. Juni. Als Kontrastbild dazu dienen Meinungsäußerungen aus BRD-Schülerzeitungen der 50er Jahre. Die Ausstellung ist ab 7. Juli 2003 in der BBF, Warschauer Str. 34-38, 10243 Berlin zu sehen.

Die Wanderausstellung “Workuta – Vergessene Opfer” wird ab 18. März bis voraussichtlich Mitte Mai 2003 in der Gedenkbibliothek (Nikolaikirchplatz 5-7, 10178 Berlin) gezeigt. Die Sammlung schildert in Bildern, Zeichnungen und Dokumenten das Schicksal der von den Sowjetischen Militärtribunalen unschuldig und zu langjährigen Haftstrafen verurteilten Frauen und Männer.

Am 2. Juni 2003 um 11 Uhr wird die Sonderausstellung „Der schwierige Weg von Deutschland nach Deutschland – Flucht und Ausreise aus der SBZ und der DDR von 1945 - 1989“ im Gerhard-Hauptmann-Haus in Düsseldorf eröffnet. Die Ausstellung der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn wurde in Zusammenarbeit mit der Gedenkstätte Moritzplatz Magdeburg und dem Bund Demokratischer Widerstandskämpfer und Verfolgter Nordrhein-Westfalen e.V. erarbeitet. Anfragen an: Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn, Regierungspräsidium Magdeburg, Dezernat 37, Olvenstedter Straße 1 - 2, 39108 Magdeburg.

Die in der Gedenkstätte Hohenschönhausen (Genslerstr. 66, 13055 Berlin) präsentierte Ausstellung der Umweltbibliothek Großhennersdorf „Versuche, in der Wahrheit zu leben“ widmet sich der Arbeit von Friedens-, Umwelt- und Menschenrechtsgruppen im Südosten der DDR. Sie ist noch bis zum 20.4.2003 zu besichtigen.

Am 15.5.2003 wird die von Dr. Bernd Florath und Dr. Johannes Tuchel erarbeitete Wanderausstellung „Demokratischer Widerstand – Gegen Diktatur in Deutschland“ in der Gedenkstätte Deutscher Widerstand eröffnet. Kontakt: Gedenkstätte Deutscher Widerstand, Stauffenbergstr. 13-14, 10785 Berlin, www.gdw-berlin.de.

Das Grenzlandmuseum „Point Alpha“ in Rasdorf (Tel: 03681/456-0) präsentiert bis zum 30. Juni 2003 die Wanderausstellung „Ausreis(ß)en oder Dableiben?“ der BStU - Außenstelle Suhl zur Fluchtbewegung in der DDR.

Die Ausstellung des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt „Alles im Griff“ dokumentiert die Pläne des Ministeriums für Staatssicherheit, „im Verteidigungsfall“ Dissidenten oder vermeintliche Regimekritiker in Internierungs- und Isolierungslagern verschwinden zu lassen. Sie ist vom 15.6. bis 3.8.2003 im Zonengrenz-Museum Helmstedt, Südertor 6, 38350 Helmstedt zu sehen.

Vom 23.03.2003 - 04.05.2003 zeigt das Museum Junge Kunst in Frankfurt/Oder die Ausstellung „SPAGAT - Figurative Bildhauerei in der DDR“ in der Rathaushalle, Marktplatz 1, 15230 Frankfurt/Oder.

Einen repräsentativen Überblick über die Vielfältigkeit des Kunstschaffens in der DDR gibt die Ausstellung „Kunst in der DDR“ vom 27.6.2002 – 12.10.2003 in der Neuen Nationalgalerie Berlin (Potsdamer Str. 50, 10785 Berlin). Es werden mehr als 350 Werke von ca. 100 Künstlern aus den Bereichen Fotografie, Malerei, Zeichnung, Video und Film ausgestellt. Als Ergänzung dazu präsentieren das Kupferstichkabinett und die Kunstbibliothek ausgewählte Buchillustrationen, Plakate und Bühnenbilder.

Mit verschiedensten Absichten, Zielsetzungen und Eingrenzungen hat im Laufe von 2000 Jahren die Idee einer europäischen Union Gestalt angenommen. Die Auseinandersetzungen im Prozess von Ost und West und die Wiederbelebung des Europas der Nationen und Nationalstaaten rechtfertigen eine Betrachtung des Werdegangs zu Beginn des 21. Jahrhunderts. Die Ausstellung „Idee Europa. Entwürfe zum ‘Ewigen Frieden’“ kann vom 24. Mai bis 25. August 2003 im neugestalteten Deutschen Historischen Museum, Unter den Linden 2, 10117 Berlin, besichtigt werden.

Neues aus der Stiftung Aufarbeitung

Mit dem Dokumentarfilm „Vorwurf Sabotage. Der Brückeneinsturz von Zeulenroda“, von Friedrich Herkt und Kathleen Newill, präsentiert die Stiftung Aufarbeitung die erste Ausgabe ihrer neuen Videoedition zur deutschen Zeitgeschichte. Der Film dokumentiert die Ereignisse am Jahrestag des Mauerbaus 1973, als bei Bauarbeiten ein Teil der neuen Stauseebrücke einbricht. Polizei und Staatssicherheit untersuchen diesen Vorfall, der in ihren Augen kein Zufall sein kann. Die Stasi verhaftet zwei Ingenieure wegen angeblicher Sabotage, die in einem Schauprozess zu Haftstrafen verurteilt werden. Bauleute aus der gesamten DDR solidarisieren sich mit den Verurteilten. Eine Revisionsverhandlung vor dem Obersten Gericht führt letztendlich zum Freispruch der Angeklagten.

Ebenfalls in der Edition ist eine Dokumentation der Ereignisse während der sogenannten „Aktion Rose“ im Frühjahr 1953 erschienen. Als Konsequenz der Verschärfung des Klassenkampfes seit der 2. Parteikonferenz der SED im Sommer 1952, wurden in einer spektakulären Aktion mehr als 440 Pensions- und Hotelbesitzer an der Ostsee enteignet und teilweise wegen angeblicher Wirtschaftsverbrechen zu langen Haftstrafen verurteilt. Die Dokumentation von Reinhard Joksch „Dann standen wir vor dem Nichts – Enteignungswelle an der Ostsee“, eine Gemeinschaftsproduktion von Vidicon und dem NDR, veranschaulicht die staatliche Willkür während dieser Enteignungswelle anhand von Einzelschicksalen. Beide Videos sind bei der Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, zum Preis von jeweils 7,50 Euro erhältlich.

Die Stiftung Aufarbeitung sammelt in ihrem Archiv autobiographische Erinnerungen, die vom Leben in der SBZ und der DDR erzählen. Diese authentischen Berichte stellen eine wichtige Quelle für die Auseinandersetzung mit der jüngsten deutschen Vergangenheit dar. Um die Lebenszeugnisse einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen, werden in der neuen Schriftenreihe „Gelebte Geschichte“ in unregelmäßigen Abständen ausgewählte Autobiographien und Erinnerungsberichte veröffentlicht. Im ersten Band der Reihe „Mit dem Moskau-Paris-Express in die Freiheit. Eine Flucht von Ost nach West“ schildert Karl-Heinz Richter anschaulich die Geschichte seiner missglückten Flucht nach Westberlin und die daraus resultierende Verfolgung und Inhaftierung durch die Staatssicherheit. Das Buch ist 2003 erschienen und über den Buchhandel zu beziehen.

Demnächst präsentiert sich die Homepage der Stiftung Aufarbeitung (http://www.stiftung-aufarbeitung.de) im neuen Layout. Neben einer benutzerfreundlichen Navigation und erweitertem Inhalt, wird ein direkter Zugriff auf zentrale Themenschwerpunkte, Datenbanken und Publikationen der Stiftung Aufarbeitung ermöglicht. Zu den Highlights der Website, die kontinuierlich ausgebaut wird, zählen die Online-Version der 3. Auflage des „Vademekum DDR-Forschung“ sowie eine virtuelle Ausstellung von fast 150 Publikationen zum 17. Juni 1953. Besonders sei an dieser Stelle nochmals auf das Online-Verzeichnis sämtlicher Angebote zum 50. Jahrestag des Aufstandes verwiesen.

Publikationen

Am 1. Januar 1962, um genau 16 Uhr, nahm der Deutschlandfunk seine Arbeit auf. Nur wenige Monate nach dem Bau der Mauer machte der Sender mit dem verpflichtenden Namen es sich zur Aufgabe, ein umfassendes Bild von Deutschland zu zeigen sowie das Bewusstsein für die Zusammengehörigkeit der Deutschen wach zu halten. Er avancierte rasch zur Stimme für den Osten und versorgte die in der DDR lebenden Deutschen mit umfangreichen Informationen, die ihnen die zensierten Medien der DDR vorenthielten. Besonders im Herbst 1989 fungierte der Kölner Sender spürbar als Brücke zwischen Ost und West. Seit dem Fall der Mauer und der rundfunkpolitischen Vereinigung von Deutschlandfunk, RIAS und dem Deutschlandsender Kultur unter dem Dach des DeutschlandRadio stellt sich der Deutschlandfunk einmal mehr der Herausforderung, die Deutschen in beiden Teilen des Landes einander näher zu bringen. Die zum 40. Jubiläum erschienene Doppel-CD blickt zurück auf die Entstehung und herausragenden Programme des Informationssenders, die zweite Scheibe gibt die Festansprache von Bundespräsident Johannes Rau und das Geburtstagskonzert in der Kölner Philharmonie wieder. Die CD ist im DeutschlandRadio Shop, Marketing & Service GmbH, Raderberggürtel 40, 50968 Köln, shop@dradio.de erhältlich.

In seiner Dezember-Ausgabe (Heft Nr. 32) diskutiert die vierteljährlich erscheinende Publikation „Kultur-Report“ (Graurheindorfer Str. 79, 53111 Bonn) der Stiftung Mitteldeutscher Kulturrat den Stellenwert von historischer Aufarbeitung für die innere Einheit Deutschlands und unterstreicht die Bedeutung der Arbeit, die Institutionen wie die Stiftung Aufarbeitung und deren Partner aus den verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen bei der Bewältigung dieser Aufgabe leisten. In der Reihe zur DDR-Kunst stellt der Beitrag „Kunst als Sprache über die Zeiten hinweg“ Gedanken zur künstlerischen Qualität ostdeutscher Kunstwerke in Zusammenhang mit der für Juni 2003 in der Berliner Nationalgalerie geplanten Ausstellung „Kunst in der DDR“ vor.

Vom 31. Mai bis 1. Juni 2002 fand in Leipzig der 6. Kongress „Erfahrungen Weitergeben - Zeugen politischer Verfolgung als Mittler demokratischer Werte“ der Landesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der DDR und der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur sowie der Verfolgtenverbände und Aufarbeitungsinitiativen in Zusammenarbeit mit dem Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig statt. Der Sammelband dokumentiert umfassend Diskussions- und Referentenbeiträge des dreitägigen Treffens. Die Broschüre ist über das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig zu beziehen.

Im Mai letzten Jahres fand im Staatsratsgebäude der DDR die Konferenz „Die Gegenwart der Vergangenheit“ statt. Auf der dreitägigen Veranstaltung referierten und diskutierten mehr als 40 Wissenschaftler und über 150 Gäste aus 16 Staaten über die Transformationsprozesse in Ost- und Mitteleuropa und deren subjektive Verarbeitung. Die vom NDR-Landesfunkhaus Mecklenburg-Vorpommern und der Stiftung Aufarbeitung herausgegebene Audiodokumentation präsentiert Auszüge aus den Diskussions- und Redebeiträgen der Zusammenkunft. Die CD ist gegen eine Schutzgebühr von 2,50 Euro über die Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin zu beziehen.

Im Mittelpunkt von Nr. 28/29 des Potsdamer Bulletins für Zeithistorische Studien (Januar 2003) stehen ein Artikel von Christoph Kleßmann über „Das Jahr 1968 in westlicher und östlicher Perspektive“ sowie die Referate eines Workshops “‘Normalisierung’. Politische, soziale und kulturelle Hintergründe eines ‘realsozialistischen’ Paradigmas“, der vom Projektbereich II („Sozialismus als soziale Frage“) im September 2002 ausgerichtet wurde. Ausgangspunkt der Diskussion war der Begriff der „Normalisierung“, der nach der Niederschlagung des Prager Frühlings von der CSSR-Staatsführung verwendet wurde, um die Folgen dieses Ereignisses durch Repression, Entpolitisierung der Gesellschaft, soziale Beschwichtigung und Restaurierung der Parteiherrschaft zu überwinden. Das Bulletin wird vom Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam e.V. (ZZF) herausgegeben und kann gegen eine Schutzgebühr von 2,24 Euro (in Form von Briefmarken) über das ZZF, Am Neuen Markt 1, 14467 Potsdam bezogen werden.

Der vorläufige Arbeits- und Quellenbericht „Erwachsenenbildung, Erwachsenenqualifizierung, Erwachsenenlenkung in Thüringen von 1945- 1989“ (ISBN 3-00-006820-1) des Instituts für Erziehungswissenschaften an der Fakultät für Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Friedrich-Schiller-Universität Jena gewährt Einblick in laufende und abgeschlossene Forschungsarbeiten des Lehrstuhls. Die Sammlung enthält u. a. eine formale Übersicht über Quellenbestände speziell zur Erwachsenenbildung in Thüringen bis 1989 sowie über abgeschlossene oder laufende Forschungsprojekte des Lehrstuhls.

Häufig wurde die brandenburgische Geschichte nicht als eigenständig betrachtet, sondern als Vorläufer zur preußischen oder deutschen Geschichte angesehen. Das von der Brandenburgischen Historischen Kommission erstellte Nachschlagewerk „Brandenburgisches Biographisches Lexikon“ soll dazu beitragen, diese Lücke zu füllen und den Blick für die Entwicklung des Landes Brandenburg vom Mittelalter bis zur Gegenwart zu schärfen. Mit der Darstellung der Lebensgeschichte bedeutender BrandenburgerInnen möchte das Lexikon zur weiteren Identitätsfindung seiner Bewohner beitragen. Das Buch ist 2002 im Verlag für Berlin-Brandenburg, Potsdam erschienen und über den Buchhandel erhältlich.

Im Rahmen eines von der DFG geförderten Projektes entstand die von Lars C. Colschen, Daniel von Hoyer und Michael Weigl verfasste Studie „Profis hinter den Kulissen. Bürokratische Regime im internationalen Prozess zur deutschen Einheit“. Die Autoren werten die Zustimmung aller Beteiligten zur Herstellung der Souveränität Deutschlands am 12. September 1990 nicht nur als Resultat intensiver diplomatischer Bemühungen der Staats- und Regierungschefs, sondern zeigen, dass die außenpolitisch tätigen Bürokratien der beteiligten Staaten mit ihrem Expertenwissen maßgeblich zum Erfolg der deutschen Vereinigung beitrugen. Die Studie erschien in der Schriftenreihe der Forschungsgruppe Deutschland am Centrum für angewandte Politikforschung (CAP), Ludwig-Maximilians-Universität München, Oettingenstraße 67, 80538 München.

Lange Jahre war die Berliner Mauer Symbol für die Teilung Deutschlands und des Kalten Krieges. Wer heute in der deutschen Hauptstadt auf Spurensuche geht, wird enttäuscht sein. Im Stadtbild erinnert wenig an die Zeit des Kalten Krieges und ihre Opfer. In „Geteilte Stadt. Die Berliner Mauer – Fotos und Fakten. Zeitzeugen berichten. Spurensuche heute“ weist der Journalist Christian Bahr auf die Bedeutung des Mahnmals für die Aufarbeitung der deutschen und europäischen Geschichte hin. Die reich illustrierte Publikation schildert die Etappen des Mauerbaus und ermöglicht einen Einblick in die Alltags- und Lebenswelt der Ostdeutschen bis zum Fall der Mauer. Reden von Politikern und Zeitzeugenberichte unterstreichen die Ausnahmesituation in der geteilten Stadt. Acht verschiedene Touren gestatten dem Leser eine eindrucksvolle Spurensuche entlang der ehemaligen Demarkationslinie. Das Buch wurde 2002 im Jaron Verlag, Berlin veröffentlicht und kostet 10 Euro.

Die CD-ROM „Politea“, herausgegeben vom Lehrgebiet Frauengeschichte an der Universität Bonn, ermöglicht einen Blick auf die deutsche Geschichte aus frauengeschichtlicher Perspektive. Die CD-ROM ist über die Bundeszentrale für politische Bildung (www.bpb.de) gegen eine Bereitstellungspauschale von 2 Euro zu beziehen.

Rockmusik war auch in der DDR eines der wichtigsten jugendkulturellen Medien. Für viele Jugendliche war sie Synonym für Freiheit und Anderssein. Auch wenn sich die DDR-Rockmusik anfänglich an den amerikanischen und britischen Vorbildern orientierte, so entwickelte sie doch unter den besonderen gesellschaftlichen und politischen Bedingungen in der DDR ein gewisses Maß an Eigenständigkeit. Die reich illustrierte und in jeder Hinsicht herausragende Publikation „Rock in der DDR“ von Michael Rauhut ist gegen eine Bereitstellungspauschale von 2 Euro bei der Bundeszentrale für politische Bildung (www.bpd.de) erhältlich.

Die Zeitschrift „Horch und Guck“ des Bürgerkomitees „15. Januar“ e. V. widmet eine Sonderausgabe dem Jenenser Matthias Domaschk, der gemeinsam mit anderen Jugendlichen versuchte, sich dem Konformitätsdruck von Staat und Partei zu entziehen und selbstbestimmt zu leben. Am 10. April 1981 wurde Domaschk auf dem Weg zu einer Geburtstagsparty „vorbeugend“ in Haft genommen. Zwei Tage später kam er unter bis heute ungeklärten Umständen in der Untersuchungshaft des MfS ums Leben. Sein Tod wurde in der DDR von offizieller Seite verschwiegen. Jedoch erinnerten Freunde während der SED-Diktatur immer wieder mit Protestaktionen und anderen Aktivitäten an Matthias Domaschk, der keinesfalls ein prominenter Regimegegner war, sondern ein unangepasster Jugendlicher. Das Sonderheft dokumentiert den Lebensweg von Matthias Domaschk und die Reaktionen auf seinen Tod. Freunde und Zeitzeugen kommen dabei zu Wort. Das Heft wurde von Matthias-Domaschk-Archiv, Bürgerkomitee 15. Januar und der LStU Thüringen herausgegeben und ist über das Matthias-Domaschk-Archiv Berlin, Schliemannstr. 23, 10437 Berlin gegen Zusendung von 2,54 Euro in Briefmarken zu beziehen.

Das Thema Zeitgeschichtsschreibung steht im Zentrum des Heftes 51/52 von „Aus Politik und Zeitgeschichte“, der Beilage zur Wochenzeitung „Das Parlament“. Christoph Kleßmann, Karl-Ernst Jeismann, Michael Gehler, Peter Steinbach und Bernd Faulenbach diskutieren Umgang, Stand und Aufgaben von Zeitgeschichtsschreibung sowie die Wirkungsweisen und Wahrnehmung von Geschichtsbildern als auch deren Aufarbeitung. Das Heft ist über die Bundeszentrale für politische Bildung zu beziehen bzw. auf der Homepage der bpb abrufbar.

Trotz des hohen prozentualen Anteils von Jugendlichen im DDR-Strafvollzug, wird dieser Bereich nur sehr selten thematisiert. Autor Axel Reitel, der selbst als Jugendlicher zweimal inhaftiert war, untersucht in „‘Frohe Zukunft’ – Keiner kommt hier besser raus“ die Realität des Strafvollzugs am Beispiel des Jugendhauses Halle. Als Quellen für die Studie dienten die Stasi-Unterlagen zum Jugendgefängnis Halle sowie Überwachungsprotokolle. Darüber hinaus wurden ehemalige Angestellte des Jugendhauses und Häftlinge befragt. Das Buch erschien in der Reihe „Sachbeiträge“ (Nr. 21) der Landesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR des Landes Sachsen-Anhalt. Weitere Publikationen in der Reihe „Sachbeiträge“:

Im April 1977 unterzeichneten in Querfurt Mitglieder einer ökumenischen Predigt-Arbeitsgemeinschaft ein Dokument mit der Aufforderung zu „Friede und Gerechtigkeit heute“. Heft Nr. 22 „Friede und Gerechtigkeit heute. Das ‘Querfurter Papier’ – ein politisches Manifest für die Erhaltung der Menschenrechte in der DDR“ der Schriftenreihe untersucht die Entstehungs- und Wirkungsgeschichte dieser Samizdat-Veröffentlichung sowie seine heutige Bedeutung.

Die Broschüre „‘Können Sie mir sagen, wie man Heimweh ausmerzt?’. Lebenswege an der Grenze im Gebiet Wernigerode“ (Nr. 23) von Jochen Brinkmann erinnert an das Leben im Grenzgebiet bei Wernigerode anhand ausgewählter Aspekte. Im Mittelpunkt steht das Schicksal einer Frau, deren gesamtes Leben durch die innerdeutsche Grenze geprägt wurde. 

Alle Publikationen der Schriftenreihe werden auf der Homepage der Landesbeauftragten (http://www.landesbeauftragte.de) zum Download angeboten.

Von den in der SBZ zwischen 1945 und 1949 durchgeführten Bodenreformen wurden kirchlicher Landbesitz, insbesondere in Pacht befindliche kirchliche Ländereien, nicht verschont. Das vom Institut für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus an der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-Universität (Invalidenstraße 42, 10115 Berlin) herausgegebene Working Paper „Kirchengüter in der DDR. Teil I: Die Kirchliche Landwirtschaft in der SBZ“ untersucht die Strukturen der Kirchen in der DDR, die Eigentumsstrukturen kirchlichen Agrarbesitzes vor und nach den Bodenreformen sowie deren Auswirkung auf die Kirchenfinanzen.

Archive und Bibliotheken

In einer bedauerlicherweise nur sehr kleinen Auflage erstellte die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (Finckensteinallee 63, 12205 Berlin) eine CD, die den gesamten Online-Auftritt des Archivs offline zur Verfügung stellt. Zum Inhalt der CD, der auf der Homepage des Bundesarchivs (www.bundesarchiv.de) abrufbar ist, gehören sowohl mehrere Findbücher als auch Literaturverzeichnisse. Ergänzend dazu sind alle Herkunftsstellen mit ihrer Entwicklung und den wahrgenommenen Aufgaben dargestellt. Das Material wird erläutert und mit Angaben zum Erschließungszustand, den Benutzungsmöglichkeiten sowie dem abgedeckten Zeitraum ergänzt.

Eine Übersicht über Archive der DDR-Forschung „The GDR in German Archives. A Guide to Primary Sources and Research Institutions on the History of the Soviet Zone of Occupation and the German Democratic Republic, 1945 – 1990“, herausgegeben vom German Historical Institute in Washington (GHI), ist in englischer Sprache erschienen. Das von Henning Hoff, Bernd Schäfer und Ulrich Mählert erstellte Nachschlagewerk gibt einen Überblick über mehr als 60 Archive und Forschungsinstitutionen in Deutschland. Die Broschüre ist über das GHI, 1607 New Hampshire Avenue, N.W., Washington, DC 20009 erhältlich bzw. ein Download ist unter http://www.ghi-dc.org/guide14/index.html möglich.

Die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (Finckensteinallee 63, 12205 Berlin) erstellte ein Verzeichnis aus den Beständen Bibliothek zum Thema „Die demokratische Bürgerbewegung in den letzten Jahren der DDR“ (Bibliotheksbrief 2002/10). Der Bibliotheksbrief 2002/11 enthält eine Auswahl der Veröffentlichungen, insbesondere von Liederbüchern nach 1945 zum „Arbeiterlied – Arbeitergesang – Arbeiterkultur in Deutschland“; vor 1945 veröffentlichte „Arbeiterliederbücher“ sind im Bibliotheksbrief 2003/1 zusammengestellt. Eine Auswahl an Literatur zum „Vertrag über die Grundlagen der Beziehungen zwischen der Deutschen Demokratischen Republik und der Bundesrepublik Deutschland von 1972“ beinhaltet der Bibliotheksbrief 2002/12. Eine Übersicht über die Bibliotheksbriefe des Jahres 2002 bietet die Ausgabe 2002/13.

Ein Beitrag zum Thema „Kirchliche Zeitgeschichte in den Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes“ sowie zu Quellen zum 17. Juni 1953 im Brandenburgischen Landeshauptarchiv findet sich in der Ausgabe 20/2002 der Broschüre „Brandenburgische Archive. Mitteilungen aus dem Archivwesen des Landes Brandenburg“. Die Broschüre kann über das Brandenburgische Landeshauptarchiv, Postfach 600449, 14404 Potsdam bestellt werden.

Termine

Mit einer Festveranstaltung wird die Dokumentationsstätte „KZ-Außenlager Lieberose 1943- 1945/ Sowjetisches Speziallager Nr. 6 Jamlitz 1945- 1974“ am 4. Mai 2003 in Jamlitz eröffnet. Begleitend zur feierlichen Eröffnung findet am gleichen Nachmittag ein Symposium zum Thema „Ringen um eine Kultur des Erinnerns“. Zwei separate Freiluftausstellungen auf dem ehemaligen Lagergelände dokumentieren die Geschichte des ehemaligen KZ. Kontakt: Andreas Weigelt, Tel: 033671/2682.

Das 14. Werkstattgespräch des Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung widmet sich dem Thema „‘Kirchenkampf’ in der DDR. Die Auseinandersetzungen zwischen Staat und Kirche Anfang der 50er Jahre“. Die Veranstaltung findet am 6. Mai 2003 von 10-16 Uhr am Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, Planckstr. 20, 10117 Berlin statt. Anfragen und Informationen unter: BISKF@t-online.de oder www.staat-kirche-forschung.de.

Anlässlich der Sonderausstellung „Der schwierige Weg nach Deutschland – Flucht und Ausreise aus der SBZ und der DDR von 1945 – 1989“ findet am 7. Juli 2003 um 11 Uhr im Gerhart-Hauptmann-Haus in Düsseldorf das von der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn (Regierungspräsidium Magdeburg, Dezernat 37, Olvenstedter Straße 1 - 2, 39108 Magdeburg) in Zusammenarbeit mit der Gedenkstätte Moritzplatz Magdeburg und dem Bund Demokratischer Widerstandskämpfer und Verfolgter (BDWV) Nordrhein-Westfalen organisierte Kolloquium „Der schwierige Weg von Deutschland nach Deutschland“ statt. 

Im April des Jahres 1978 erschien der Roman „Es geht seinen Gang oder Mühen in unserer Ebene“ von Erich Loest, in dem er von der Entfremdung einer jungen DDR-Generation erzählt, die nach neuen Wegen sucht. Die politischen Auseinandersetzungen um das Buch, das zu den wichtigsten Werken der kritischen DDR-Literatur zählt, waren erheblich und seine Verbreitung wurde gestoppt. Anlässlich des 25. Jubiläums laden die Stiftung Aufarbeitung und der Deutschlandfunk zu einer Veranstaltung ein, die sowohl Autor und dessen Werk ehren soll, als auch die historisch-politische Tragweite des Geschehens in den Blick rückt. Im Anschluss an eine Lesung von Erich Loest findet eine Podiumsdiskussion statt. Den Abschluss bildet ein Konzert von Wolf Biermann. Die gemeinsame Veranstaltung von Deutschlandfunk und Stiftung Aufarbeitung findet am 9. April 2003 um 19.00 Uhr im Roten Rathaus in Berlin statt. Um Anmeldung wird gebeten unter: (030) 2324 7223 oder buero@stiftung-aufarbeitung.de.

Die Stiftung Aufarbeitung informiert weiterhin über nachstehende Termine: 

· 23.-26. April 2003: Experten-Workshop in der Gedenkstätte der Stiftung Kreisau zur Vermittlung von Diktaturerfahrungen in Gedenkstätten; Kooperationsveranstaltung von Stiftung Aufarbeitung, Gedenkstätte Deutscher Widerstand und der Evangelischen Akademie zu Berlin

· 23. –25. Mai 2003: 7. Kongress („Über Grenzen und Zeiten – Für Freiheit, Recht und Demokratie“) mit Verfolgtenverbänden und Aufarbeitungsinitiativen in Deutschland; Gemeinschaftsveranstaltung der Stiftung Aufarbeitung und den Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen, Ort: Brandenburg

· 30. Mai 2003: Präsentation eines Dokumentarfilms zur Sprengung der Leipziger Universitätskirche in Leipzig

· 21. Mai 2003: Uraufführung der Dokumentation „Der Aufstand“ gemeinsam mit dem ZDF

Informationen bei der Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, Email: buero@stiftung-aufarbeitung.de.

Das Landesbüro Mecklenburg-Vorpommern der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) weist auf folgende Veranstaltungstermine hin:

· 4.-5. April 2003: Tagung „Zur Vorgeschichte des 17. Juni: Die Flüchtlingsbewegung nach der Entscheidung der 2. Parteikonferenz der SED zum Aufbau des Sozialismus“ (Ludwigslust)

· Seminar „Der 17. Juni 1953 – Aufstand gegen Totalitarismus und Besatzungsmacht, für Freiheit und Demokratie“ (31. Mai 2003, Wismar; 7. Juni 2003, Stralsund)

· 2.-7. Juni 2003: Lesungen und Gespräche mit Erich Loest: „Es geht seinen Gang“ – auch 25 Jahre danach? (Schwerin, Rostock, Wismar)

· 14. Juni 2003: Der 17. Juni: Zeitzeugenberichte, Tagung in Schwerin

· 17.-18. Juni 2003: Seminar: „Strafvollzug in Bützow zwischen 1945 und 1989. Begegnungen und Gespräche mit ehemaligen Häftlingen“ (Bützow)

· 20.-21. Juni 2003: Konferenz: „´33 - ´45 - ´89. Ende und Anfang der Sozialdemokratie“ (Rostock)

Anmeldungen und Anfragen an die Friedrich-Ebert-Stiftung, Landesbüro Mecklenburg-Vorpommern, Arsenalstr. 8, 19053 Schwerin, Tel: 0385/51 25 96 oder –51 27 89, Email: SWNMail@fes.de.

Dr. Friedrich-Wilhelm Schlomann referiert am 21.5.2003 zum Thema „Der illegale Widerstand in der DDR in den 50er Jahren“ im Archiv Bürgerbewegung Leipzig e.V., Katharinenstr. 11, 04109 Leipzig.

Der Theologe Friedrich Schorlemmer leitet seit Jahren die informative und vielseitige Gesprächsreihe „Lebenswege“ der Evangelischen Akademie Sachsen-Anhalt, in der einmal monatlich Gäste aus den Bereichen Kunst, Politik, Wissenschaft, Publizistik, Theologie, etc. zu Wort kommen. Am 8. April 2003 ist Prof. Dr. Hermann Weber der Gesprächspartner von Dr. Schorlemmer im Tagungs- und Begegnungszentrum der Evangelischen Akademie (Schloßplatz 1d, 06886 Lutherstadt Wittenberg, Tel: 03491/49880).

Dr. Klaus Zöllig spricht am 27. Mai 2003 um 19.30 Uhr in der Bildungsstätte am Grenzlandmuseum Eichsfeld zum Thema „Doping in der DDR und die Folgen“. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit dem Thüringer Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen organisiert. Interessenten wenden sich an die Bildungsstätte am Grenzlandmuseum Eichsfeld, Duderstädter Str. 7, 37339 Teistungen.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (www.bstu.de) kündigt folgende Veranstaltungen an:

· 23.4.2003, 19.30 Uhr: „Die Junge Gemeinde – der Staatsfeind Nr. 1. Die Einflussnahme der SED und des MfS auf die kirchliche Jugendarbeit“; Ort: Bartholomäus-Kirche, Friedenstr. 1, 10249 Berlin

· 29.4.2003, 18.00 Uhr: „Russisches Tagebuch. Eine Reise von den Tschuktschen bis zum Roten Platz“, Lesung mit dem Leiter des ARD-Studios Berlin, Thomas Roth im IDZ, Mauerstr. 38, 10117 Berlin

· 6.5.2003, 18.00 Uhr: „Zwischen Mauerbau und Prager Frühling. Der DDR-Sicherheitsapparat in der späten Ära Ulbricht“; Workshop mit Dr. J. Gieseke, Dr. T. Lindenberge, Dr. A. Wagner; Moderation: Dr. S. Suckut im IDZ, Berlin-Mitte

· 22.5.2003, 19.30 Uhr: Podiumsdiskussion mit Dr. G. Herzberg, Dr. W. Süß zum Thema „Rudolf Bahro – Die Alternative. Entstehung und Folgen einer Ketzerei“; Moderation: Dr. J. Gieseke; Ort: Vertretung des Freistaates Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin

Die Evangelische Akademie zu Berlin organisiert gemeinsam mit der Bundeszentrale für politische Bildung die Tagung „Zur Freiheit berufen. Kirche nach dem Kommunismus in Polen und Ostdeutschland“. Die Tagung findet am 27. – 28. Juni 2003 im Haus Schwanenwerder statt. 

Des weiteren stehen die Themen Kindheit und Jugend im Zentrum der in Zusammenarbeit mit der Evangelischen Akademie Thüringen und dem Institut für Geschichte und Biographie der Fernuniversität Hagen geplanten Tagung „Rohrstock, Rucksack, Rock´n Roll“, die vom 5. – 7. September 2003 in Erfurt ausgerichtet wird. Anmeldungen und Informationen: Evangelische Akademie zu Berlin, Charlottenstraße 53/54, 10117 Berlin, Email: akademie@eaberlin.de.

Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 4/2003 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen Herrn Dr. Ulrich Mählert, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, Tel. (030) 23 24 72 07, Fax (030) 23 24 72 10, Email: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- oder Staatsexamensarbeiten leider keine Berücksichtigung finden.
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